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Roman Julia Schoch: Das Liebespaar des Jahrhunderts (Folge 4)

Du warst so schön, dass du voll-
kommen gelassen hässlich sein 
konntest.

Bevor du den Seminarraum be-
treten hast, hast du jedes Mal ge-
wartet, bis alle anderen saßen. 
Die Tür flog auf, und du standst 
da, mit wehendem Mantel, sodass 
alle Gesichter sich dir zuwandten.

Ich habe später oft daran zu-
rückdenken müssen, wie du jedes 
Mal dastandst, in diesem wunder-
baren wehenden Mantel. Aber 
dann, noch später, dachte ich im-
mer häufiger etwas anderes. Ich 
dachte: Nein, der Mantel wehte 
nicht. Er konnte nicht wehen. Es 
war ein grüner Igelitmantel, ein 
steifes Etwas. Trotzdem war es so: 
Du standst da, mit wehendem 
Mantel, sodass alle Gesichter sich 
dir zuwandten. Nicht mal eine 
Entschuldigung musstest du er-
finden, so sehr bewunderte man 

deine Auftritte.
Ich liebte dich sofort. 

Wenn wir uns im Stehen 
unterhielten, musste ich 
den Kopf in den Nacken 
legen, um in dein Gesicht 
zu sehen. Ich stand vor 
dir und schaute hoch – 
diese Haltung! Es scheint, 
es war von Anfang an ab-
gemacht, dass ich dich 
anhimmelte.

Damals arbeitete ich an den 
Wochenenden in einem Kino. Es 
war alt und lag in einem Hinter-
hof, mitten in der Stadt. (Die gro-
ßen Multikomplexkinos, draußen 
in den Shoppingcentern oder am 
Bahnhof, wurden gerade erst ge-
baut.) Wenn ich nachmittags das 
Tor aufgeschlossen hatte, räumte 
ich Süßigkeiten auf den Tresen, 
warf die Popcornmaschine an und 

fegte den Saal. Im Winter 
heizte ich das Gebäude 
mit Kohle, die ich wie auf 
einem Schiff mit einer 
Forke in den Ofen schipp-
te. Bevor die ersten Zu-
schauer kamen, nahm ich 
mir ein Eis aus der Ge-
friertruhe. Dann ertönte 
der Gong. Ich stellte mich 
ganz hinten in den Saal, 

halb verborgen vom Vorhang, und 
schaute der Vorführung eine Wei-
le zu.

Ich erzählte dir von meiner Ar-
beit, dem Kino.

Du kanntest es.
Ach, sagte ich.
Ich sagte dir nicht, dass ich 

dich früher schon einmal dort ge-
sehen hatte, ein paar Wochen be-
vor du mit dem Vanilletee vor 
meiner Tür gestanden hast. Du 
warst mit einem rothaarigen 

Mädchen zusammen gewesen. Ihr 
Anblick hatte mir einen leichten 
Stich versetzt. Nicht weil sie 
übermäßig hübsch gewesen wäre. 
Sie war nicht hübsch gewesen, 
ganz und gar nicht. Und trotzdem 
hattest du ihre Hand gehalten und 
deinen Arm um ihre Schulter ge-
legt. Kurz war mir der Gedanke 
gekommen, du wärst vielleicht 
ein Heiliger. Jemand, der imstan-
de ist, in einem anderen Men-
schen ein Wunder zu entdecken.

Dass es also auch bei mir mög-
lich sei.

Später, nach dem Vanilletee, 
gab ich dir die Nummer des Ki-
nos. Das Telefon, das neben dem 
Tresen an der Wand hing, klingel-
te oft, und ich wünschte mir je-
des Mal, du wärst es. Aber es wa-
ren nur Leute, die nach dem Pro-
gramm und den Anfangszeiten 
der Filme fragten.

Du bist am liebsten überra-
schend aufgetaucht. Meist war es 
schon kurz vor Mitternacht, nach 
dem Ende der letzten Vorstellung, 
und ich schloss das Gebäude ab. 
Du hast ein Stück entfernt gestan-
den, an einer Hausecke. Als hät-
test du befürchtet, jemand ande-
rem zu begegnen als mir, hast du 
in der Dunkelheit gewartet. Das 
gab unseren Treffen etwas Exklu-
sives. Ich fand es aufregend, dass 
du aus unserem Zusammensein 
ein Geheimnis machtest. Ich stieg 
in dein Auto, und wir fuhren los 
(der Uhu, die Fasane, die märki-
sche Landschaft bei Nacht).

Die Spannung jedes Mal, bevor 
wir übereinander herfielen.

In jenem ersten Jahr hatte ich 
nicht das Bedürfnis, jemandem 
von uns zu erzählen. Ich schrieb 
nichts auf. Ich war vorsichtig. 

Noch ist es nicht dran, das Erzäh-
len, sagte ich mir. Das Erzählen 
war in meinen Augen etwas, das 
erst am Schluss kommt. Es kommt 
sehr weit hinten, dachte ich, in ei-
ner fernen Zeit, die mir vollkom-
men abstrakt erschien. Fing man 
zu früh damit an, war womöglich 
alles zerstört.

Nicht einmal meiner Mutter, 
die ich nur selten sah, sagte ich 
etwas. Als sie sich darüber wun-
derte, dass ich so glücklich war 
(ein für mich ungewohnter Zu-
stand), sagte ich nur: Ich habe je-
manden kennengelernt.

Zum ersten Mal besuchte ich 
dich in deiner Wohnung.

Bevor ich hineinging, sagtest 
du:Ich muss dich warnen, es ist 
kein Schloss.

Fortsetzung folgt 
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GEBURTSTAG FEIERN
am 15. April
Bissingen: Klara Weber, 90 Jahre; Helmut Denz, 
70 Jahre
Lenningen: Valdir Frölich, 75 Jahre
Weilheim: Gerlinde Mosenthin, 70 Jahre

Briefe gegen das Vergessen
Menschenrechte �Amnesty International bittet die Bevölkerung um Mithilfe.

Kirchheim. Jeden Monat werden 
von Amnesty International drei 
Appellfälle vorgestellt, in denen 
über das Schicksal von Menschen 
informiert wird, die wegen ihres 
Eintretens für Menschenrechte 
verfolgt, von Hinrichtung be-
droht oder einfach „verschwun-
den“ sind. AI bittet darum, sich 
in Briefen an die Verantwort-
lichen für diese Menschen ein-
zusetzen. Eine Flut von Briefen 
aus der ganzen Welt setzt die 
politisch Verantwortlichen un-
ter Druck und bewirkt nicht sel-
ten, dass Gefangene freigelassen 
oder dass ihr Verfahren wieder 
aufgenommen wird. So hilft die 
Solidarität vieler Menschen auch 
den Opfern von Menschenrechts-
verletzungen und ihren Angehö-

rigen bei ihrem Kampf um Ge-
rechtigkeit.

Die fertig formulierten Briefe 
können im Weltladen in der Det-
tinger Straße abgeholt oder selbst 
aus dem Internet unter der Adres-
se Kirchheim-amnesty.de herun-
tergeladen und ausgedruckt wer-
den.

Am 14. März jährte sich der Tod 
der Menschenrechtsverteidigerin 
und Stadträtin von Rio de Janei-
ro, Marielle Franco, zum fünften 
Mal. An diesem Tag erinnern je-
des Jahr viele Menschen in Bra-
silien an sie und fordern endlich 
eine vollständige Aufklärung ih-
rer Ermordung. Sie und ihr Fah-
rer Anderson Gomes waren in der 
Nacht des 14. März 2018 mutmaß-
lich von zwei Polizisten erschos-

sen worden, als sie nach einer Dis-
kussionsveranstaltung mit einer 
Gruppe junger schwarzer Frauen 
auf dem Heimweg waren. Mariel-
le Franco stammte aus den Fave-
las von Rio de Janeiro und sprach 
sich als schwarze und lesbische 
Politikerin insbesondere für die 
Rechte von Frauen und queeren 
Menschen, für die Menschenrech-
te und gegen Rassismus aus. Sie 
war außerdem eine scharfe Kri-
tikerin von Polizeigewalt. In dem 
halben Jahrzehnt, das seit der Tat 
vergangen ist, wurde bisher nie-
mand zur Verantwortung gezogen. 
Die Ermittlungen verlaufen noch 
immer schleppend. 2019 wurden 
zwar zwei Verdächtige vorläufig in 
Haft genommen, die Hintergründe 
des Verbrechens konnten jedoch 

noch immer nicht vollständig auf-
geklärt werden.

Die Gewerkschaftsvorsitzende 
Chhim Sithar war auf der Rückrei-
se von einem Treffen mit anderen 
Gewerkschaftsvertreterinnen und 
-vertretern in Australien, als sie 
am 26. November 2022 in Kambod
scha festgenommen wurde. Seit-
dem befindet sie sich in Haft. Sie 
soll gegen Kautionsauflagen ver-
stoßen haben, von denen sie gar 
nichts wusste. Während ihres Be-
suchs in Australien war ein Be-
richt von „Human Rights Watch“ 
veröffentlicht worden, der ihre 
Kritik an den repressiven Maß-
nahmen der kambodschanischen 
Regierung zitierte. Chhim Sithar 
ist die Vorsitzende der Gewerk-
schaft der Khmer-Beschäftigten 

(Labor Rights Supported Union 
of Khmer Employees, LRSU) des 
Casino- und Hotelkomplexes Na-
gaWorld in der Hauptstadt Phnom 
Penh. Deren Mitglieder befinden 
sich nach Massenentlassungen seit 
Dezember 2021 im Streik. Chhim 
Sithar war bereits im Januar 2022 
unter dem Vorwurf „Anstiftung zu 
einer Straftat“ gewaltsam festge-
nommen worden. Damals wurde 
sie von verdeckt arbeitenden Po-
lizistinnen und Polizisten am Hals 
gepackt und in ein Fahrzeug ge-
zerrt, als sie sich einem Streik in 
Phnom Penh anschließen wollte. 
Sie verbrachte 72 Tage in Unter-
suchungshaft und wurde im März 
2022 gegen Kaution freigelassen 
– bis zu ihrer erneuten Inhaftie-
rung. � ai

Radeln ist Klimaschutz
Mobilität Seit fast vier Jahren veranstaltet die Kirchheimer Mobilitätsinitiative „Kirchheim anders mobil“ jeden 
zweiten Freitag im Monat die „Critical mass“. Auch am heutigen Freitag wird wieder auf dem Fahrrad demonstriert.

C
ritical mass“ (deutsch: 
kritische Masse) ist eine 
weltweite Bewegung: 
Radfahrerinnen und Rad-

fahrer treffen sich – scheinbar 
spontan – und machen mit ge-
meinsamen Fahrten durch Innen-
städte auf die notwendige Stär-
kung des Radverkehrs aufmerk-

sam. In Kirchheim waren alle bis-
her 28 Touren aber nicht spontan, 
sondern angekündigt, angemeldet 
und von zwei Polizeifahrzeugen 
begleitet. Beim ersten „Radeln für 
die Verkehrswende“ im Juli 2019 
fuhren mehr als 150 Radlerinnen 
und Radler mit.

Die Inspiration zur ersten Ak-
tion hatte damals unter ande-
rem die klimapolitische Initiati-
ve geliefert, die Verkehrsminister 
Winfried Hermann im Juli 2019 
in einem Interview mit der Süd-
westpresse skizziert hatte. Her-
mann hatte kritisiert, der Treib-
hausgas-Ausstoß des Verkehrs-
sektors sei angestiegen. Es sei 
„höchste Alarmstufe“ und Zeit, 
„endlich Maßnahmen zu ergrei-
fen, das zu ändern“. An Maßnah-
men nannte Hermann damals 
„fünf ambitionierte Eckpunkte“, 
unter anderem: „In Städten müs-
sen um ein Drittel weniger Autos 
fahren“ und „Jeder zweite Weg 
unter fünf Kilometern muss mit 
eigener Körperkraft – ob zu Fuß, 

per Rad oder Tretroller – zurück-
gelegt werden“.

Vier Jahre „Critical Mass“ sind 
für die Veranstalter Grund genug, 
Bilanz zu ziehen. Martin Schmid 
vom ADFC Kirchheim betont die 
Aktualität der Äußerungen von 
Verkehrsminister Hermann: „Was 
Hermann 2019 in seinem Fünf-
Punkte-Katalog gefordert hat, ist 
leider nach wie vor auch in Kirch-
heim nicht realisiert. Deswegen 
müssen wir unsere Aktion besser 
sichtbar und hörbar fortsetzen und 
uns wieder an die hohen Teilneh-
merzahlen der ersten Fahrten he-
ranarbeiten.“ 

Max Blon, einer der Sprecher 
des zivilgesellschaftlichen Netz-
werks „Kirchheimer Forum 2030“ 
pflichtet bei: „Das Fahrrad ist das 
überlegene urbane Fortbewe-
gungsmittel. Es verursacht beim 
Fahren kein CO2, keine sonstigen 
Emissionen und keinen Lärm. Es 
ist günstiger in der Anschaffung 
und im Unterhalt als andere Ver-
kehrsmittel. Es verbraucht viel we-
niger Platz und dient unserer Ge-
sundheit. Allerdings verlangt der 
Umstieg eine tiefgreifende Wen-
de in unserer Mobilitätskultur und 
der Mobilitätspolitik. Daran müs-
sen wir arbeiten.“

Hans Dörr von der Regional-
gruppe attac Kirchheim betont 
den klimapolitischen Aspekt: 
„Rund die Hälfte der mit dem 
Auto zurückgelegten Strecken 
sind weniger als fünf Kilometer 
lang. Jeder Kilometer, der nicht 
mit dem Auto, sondern mit dem 
Rad gefahren wird, spart etwa 150 
Gramm CO2. Auf Deutschland 
hochgerechnet, sparen wir mit 
einer Stärkung des Radverkehrs 
bis zu elf Prozent der CO2-Emis-
sionen des werktäglichen Perso-
nenverkehrs ein. Damit ist klar: 
Wenn wir das 1,5-Grad-Ziel noch 
erreichen und bis 2040 klimaneu-

tral sein wollen, müssen wir den 
Radverkehr stärken!“ � pm

Info Das nächste „Radeln für die 
Verkehrswende“ startet am Freitag, 
14. April, um 17.30 Uhr an der Stadt­
bücherei Kirchheim. Im Mai bietet 
„Kirchheim anders mobil“ dann gleich 
zwei Möglichkeiten zum Engagement 
für die Verkehrswende: Am Sonntag, 
7. Mai, um 15 Uhr starten kleine und 
große Radlerinnen und Radler an der 
Stadtbücherei zur zweiten „Kidical 
Mass“ in Kirchheim – und am Freitag, 
12. Mai, um 17.30 Uhr zur Critical Mass. 
Mehr Infos gibt es unter https://kirch­
heim.forum2030.de/

Bei der „Kidical Mass“ demonstrieren Kinder für sichere Radwege. � Foto: pr

Kurz berichtet
Die Gewinnung Ehrenamtlicher 
�steht im Fokus einer Veranstal-
tung, zu der die Fachstelle Bürge-
rengagement der Stadtverwaltung 
Kirchheim am Dienstag, 18. April, 
Vereinsvertreterinnen und -vertre-
ter einlädt. Die Gesprächsrunde 
beginnt um 19.30 Uhr im Bücherei-
saal. Nach einem kurzen theoreti-
schen Input diskutieren die Teil-
nehmenden über die Motivation 
zum Ehrenamt und darüber, wie 
ein Arbeitsfeld attraktiv und sinn-
voll gestaltet werden kann, sodass 
neue Freiwillige dazugewonnen 
werden können. Wer teilnehmen 
möchte, muss sich unter der Te-
lefonnummer 0 70 21/50 23 58 oder 
per E-Mail an be@kirchheim-teck.
de anmelden. Der Treffpunkt Eh-
renamt ist ein neues Format, das 
dem gegenseitigen Austausch und 
Vernetzen dienen soll. Zukünftig 
werden Vereinsvertreter in unre-
gelmäßigen Abständen dazu ein-
geladen.� pm

Fortbewegung 
heute & morgen


